
A usgabe  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n ts p re is  pro Q ua rta l 2 M ark 

incl. Postprovision oder Abtrag.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  
Katharinenstraße 204.

J n s e r t io n s p re is  pro Spaltzeile 
oder deren Raum lO P fg.

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittags.

N L  77.

Abonnements
auf die

„Thorner Presse"
und das

Jllustr. Sonntagsblatt
pro.2. Quartal 1884

zum Preise von 2 Mark nehmen entgegen: sämmt­
liche Kaiserlichen Postanstalten, die Landbriefträger 
und die Expedition Thorn, Katharinenstraße 204.

„Apferstarrdkn" eine historische Erzählung von 
M ax R in g  bringt vom 1. A p ril ab die „Thorner 
Presse"; auch erhalten deren neue Abonnenten auf 
Verlangen das „Jllustrirte Sonntagsblatt" von 
Neujahr ab nachgeliefert.

Bundesgenossen auf Tagelo-n
Dem Pariser „F ig a ro " w ird  aus Kairo unterm 27. 

M ärz  gemeldet: D ie  Engländer machen viel Aufhebens 
von den Freunden, welche sie sich unter den TribuS erworben , 
haben, und doch ist es ihnen nur gelungen, 300 Beduinen  ̂
zum fabelhaften Preise von 25 Francs täglich fü r den M ann 
zu gewinnen. Dieser hohe S o ld  ist in der Hoffnung be­
w illig t worden, daß derselbe den anderen Männern der TribuS 
als Köder dienen werde. Diese Hoffnung hat sich aber als 
trügerisch erwiesen, denn nur einige M itg lieder der L I  llo u ra b , 

k'uälou und haben sich den Engländern als
Kameeltreiber, keineswegs aber als Kombattanten ange­
schlossen.

D ie  englischen Truppen werden zum dritten M a le  den 
Kampf bestehen, aber sie sind von geringerer Zuversicht be- 
seelt, als die beiden ersten M a le ; sie erkennen da- Unnütze 
dieses KämpfenS, wovon ihre Anführer sogar abrathen. Aus 
London ist aber der Befehl zu ihnen gelangt, einen letzten 
Versuch zu wagen, um die Straße von Berber fre i zu 
machen und Gordon zu retten, der schon zu verschiedenen 
M alen in Berber angefragt hat, ob englische Truppen zu 
seinem Ersähe im  Anzüge seien. E r verlangt nur 1000 M ann 
Kavallerie.

D ie  kleine Armee des General Graham, welche heute, 
Donnerstag, die Aufständischen im Thäte bei Tamanieb an­
greifen w ill, besteht aus den Black-Match, den Jrish-Füsilieren, 
dem N»rk- und Lankaster-Regiment, den K ing's Royal RifleS, 
den Gordon Hochländern, der M arine-In fan te rie , aus einer 
Kompagnie Genietruppen, Terrain-Lazarethen, berittener In fa m  
trie und den 10 und 19. Husaren, zusammen 5000 M ann. 
während Osman D igm a nur über 3500 M ann verfügt. 
Osman w ird  den Versuch machen, die Engländer in das 
Gebirge zu locken, wo die Bichari» wohnen ein T ribu , der 
8000 streitbare M änner zählt, aber, wie alle Beduinen, nur 
auf seinem Gebiete kämpfen w ill.

^ Kathleer».
Rom an von Frances H  B urne tt 

A utonsirte Uebersetzung von M  Macht 
(Fortsetzung)

S ie  drückte da- Kindchen fest an sich, beugte sich über 
dasselbe und küßte sein kleines Gesichtchen, und während sie 
da» that, erinnerte sie wunderbar an Barbara. S te ts, selbst 
in ihren bittersten Augenblicken, hatte sie Kinder geliebt und 
e- schien ja auch so natürlich, daß ihr Herz sich erwärmte, 
während das kleine, weiche Gesichtchen sich an sie schmiegte. 
Den beiden andern Kindern erzählte sie die versprochene Ge­
schichte und nachdem die natürlich damit geendet, daß der 
jüngste B ruder die unglaublichsten Thaten vollführt und die 
gefällige Prinzeß geheirathet hatte, die einen so nachgiebigen 
Vater und drei Königreiche besaß, wurden C lara und Johanny 
zu B e tt geschickt.

Tante Dorkas verließ m it ihnen das Z im m er und Käthe 
blieb auf Barbara '» Schaukelstuhl m it B a rba ra '- Baby im  
Z im m er allein. —  S ir  war ganz in Gedanken versunken, wäh­
rend sie sich hin- und herschaukelte und dabei in it ihrer 
süßen S tim m e eins von Barbara'S Wiegenliedern leise sang. 
S ie  schien Alles um sich her vergessen zu haben, ihre Blicke 
waren wie an da» Feuer gebannt und sie überhörte den 
eiligen Schritt, der nun die Treppe herauf kam; der S chritt 
kam näher und hielt vor der offenen T hü r einen Augenblick 
an und C arl Seymour athmete tief auf, als er ins Z im m er 
sah. W ar jene« Weib von Gutem oder Bösem beseelt?" Ih n  
vermochte sie m it ihrer kalten Gleichgiltigkeit und ihrem 
bitteren S to lz  so tief zu verletzen und wagte es dann, sich 
unter die unschuldigen Kinder zu begeben und sich von ihnen 
lieben zu lassen und nun gar diesem kleinen, unschuldigen 
Wesen in ihrem A rm  m it der berückenden S tim m e vorzu­
singen, wobei ein so unschuldiges Lächeln um ihren M und 
spielte. A ls  er da» noch bedachte, durchzuckte ihn der selt­
same Gedanke: sollte die Vergangenheit nur ein böser T raum  
gewesen sein?

Ach! wenn der Gott im  H im m el (denn er fühlte sich 
eben dem Gott im  Himm el infolge seines süßen Traumbildes

Sonnabend, den 29. M a y  1884.

politisches.
Eine in London eingetroffene Depesche General GrahamS > 

an das Krieg-m inisterium aus Heriba bei Tamanieb von ! 
gestern früh 5 Uhr meldet: Um 3 ' , Uhr früh formirten 
sich die Truppen zum Vormarsch auf Tamanieb, die Kavallerie 
bildet die Spitze, die In fanterie  ist in 2 Karree- fo rm irt, 
zwischen beiden Karree- befindet sich die A rtille rie . Eine 
weitere Depesche des Adm ira ls Hewett meldet, die englischen 
Truppen waren gestern Morgen über Tamanieb hinaus vor­
gerückt, bis sie den Feind in S icht gehabt hätten, letzterer sei 
aber sofort, nachdem die englischen Truppen da- Feuer er- 
öffnet hätten, in die Berge geflohen. D ie  englischen Truppen 
hätten keinerlei Verluste gehabt, er halte den Feldzug fü r be­
endet. I m  Unterhause verlas gestern Abend der S taats­
sekretär des Krieges. Lord Hartington, eine Depesche, welche 
bestätigt, daß die Araber in die Flucht geschlagen, und zer­
streut wurden; die Engländer hatten keine Verluste.

D ie Versetzung des amerikanischen Gesandten Sargent 
von B e rlin  nach S t. Petersburg ist eine Genugthuung fü r 
unsere auswärtige Politik , wie sie gar nicht vollständiger ge­
wünscht werden konnte. Daß die Maßregel von allerhand 
verbindlichen Redewendungen fü r Sargent begleitet w ird, 
ändert hieran nickt-, da der Präsident A rthur dies dem
amerikanischen Nationalgefühl schuldig zu sein glaubte, welche- 
vor der W elt nicht gern als der geschlagene The il erscheinen 
w ill.

Unsere heimische Judenpresse muß sich natürlich auch
bei dieser Gelegenheit wieder auf die Seite des Auslande»
stellen. Da» „B e r l.  Tagebl." veröffentlicht —  man kann
sich denken aus welcher Quelle —  die betreffende M itthe ilung 
des Staatssekretär- Freelinghuysen an Sargent, um daraus 
so viel Kapital als möglich gegen die Po litik  des Fürsten 
BiSmarck zu schlagen, ein Verfahren, welche» m it der 
„Schweinepolitik" des Abg. Richter ungefähr auf der gleichen 
Höhe steht und jedenfalls auf dieselben Kreise berechnet ist.

Atich^tag.
14. Plenarsitzung vom 28 . M ä rz .

D a »  Hau» ist spärlich, die Tribünen stark besetzt.
Am Bundetrath-tische: Staatsminister v. Bötticher, Ehes 

der Adm iralität, General - Lieutenant von Caprivi und zahlreiche 
Commissarien.

Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 
2 0  M inuten mit geschäftlichen Mittheilungen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung 
des Gesetzentwurf», betr. die Bewilligung von M itte ln  zu Zwecken 
der Marineverwaltung, auf Grund der in zweiter Berathung un­
verändert angenommenen Beschlüsse der Commission für den ReichS- 
hauShaltS-Etat.

Abg. D r .  D o h r n  (d.-sreis.) bittet um Auskunft über die 
vielfach laut gewordene Nachricht, daß die Anlegung einer Kohlcn- 
station an der westafrikanischcn Küste für die deutsche M arine  
beabsichtigt sei.

Chef der Adm iralität v. C a p r i v i  erwidert, daß die Küsten­
striche fremder Länder in bestimmte Bezirke getheilt und zumeist 
schon in festen Händen seien. D ie  Frage sei insofern in'S Auge

näher als sonst) ihm nur das Recht gegeben, dieses Mädchen 
sein Weib zu nenne«, in dieses Z im m er zu treten, ih r holdes 
Gesicht zu küssen, ihre weiße Hand zu erfassen und ih r Haupt 
an seine Schulter legen zu dürfen, um durch ihre Hingebung 
beruhigt, veredelt und gestärkt zu werden. —  Ach I wie pochte 
sein Herz, als er bedachte, welche K lu ft zwischen ihnen gähnte 
und daß sie ih r Leben lang unversöhnt und von einander ge­
trennt bleiben würden —  Sobald sie das Liedchen beendet 
hatte, wandte er sich ab. —

Es war fast, als ob sie an dem Abend behext worden 
wären, oder als ob das Schicksal es beschlossen hatte, da- 
M eer von Erinnerungen aufzurühren, denn wieder und wieder 
fielen Beide au« ihren Rollen.

Das Baby war endlich eingeschlafen und nachdem Käthe 
es in  die Wiege gelegt und es damit der Obhut der Tante 
Dorkas übergeben hatte, war sie hinausgegangen, um den 
Dienstboten noch einige Befehle zu ertheilen, und sobald das 
geschehen, wollte sie sich fü r den Abend auf ih r Z im m er zu­
rückziehen.

A ls  sie aber den ersten Treppenabsatz erreichte, bemerkte 
sie, daß die da angebrachte große Hängelampe viel zu hoch 
ausgeschraubt worden war und rauchte. Dem Uebelstand 
mußte sofort abgeholfen werden; sie stellte sich daher auf die 
Zehen, bog sich über das Treppengeländer und versuchte die 
Lampe zu erreichen; da hörte sie, daß Jemand die T hü r de« 
Wohnzimmer» schloß, und al» sie hinunter blickte, gewahrte 
sie, daß C arl die Treppe heraufkam.

W ar e» Verw irrung oder blendete sie das Licht? Ge­
nug, sie sah nicht mehr deutlich und ihre Hand wurde un­
sicher; er war nur noch wenige S tufen von ih r entfernt und 
in einer Anwandlung von Ungeduld bog sie sich noch mehr 
über, ih r Fuß g litt auS und —  sie wäre die ganze Treppe 
hinuntergestürzt, wenn er sie nicht in seinen Armen aufge- 
fangen hätte.

S o  kam es, daß seine Arme ihre Ta ille  umfaßten und 
sie einen Augenblick lang, dunkrlroth vor Beschämung, an 
seiner B rus t ruhte. Aber im  nächsten Augenblick riß  sie sich 
lo - und stand, ganz außer sich vor Z o rn , auf den Füßen. ^

I I .  Zahrg.
gefaßt, als durch Entsendung eine- Kanonenboot- m it einem 
Commiffar an Bord die Verhältnisse an O r t  und Stelle unter­
sucht werden sollen. Eine weitere dienstliche Kenntniß von der 
Sache habe er nicht.

Dann w ird die Vorlage ohne Debatte genehmigt.
Ebenso werden in  dritter Lesung ohne DiScussion ange­

nommen: der Gesetzentwurf, betr. die Prisengerichtsbarkeit, sowie 
die am 12. Dezember v. I .  zu B erlin  m it Belgien getroffenen 
Abkommen, nämlich die Uebereinkunft, betr. den gegenseitigen 
Schutz an Werken der Literatur und Kunst, und die Ueber­
einkunft, betr. den gegenseitigen Schutz der gewerblichen Muster 
und Modelle.

D am it ist die Tagesordnung erledigt.
Abg. D r .  B a u m b a c h  beantragt, unter Hinweis auf die 

„Ferienstimmung" deS Hause-, daß die nächste Sitzung erst nach 
Ostern abgehalten werde. D a - H au- beschließt demgemäß.

Nächste S itzung: Dienstag, 22. A p ril, Nachmittag- 1 Uhr. 
Tagesordnung: HilfSkafsengesetz, Gesetz, betr. die Anfertigung und 
Besteuerung von Zündhölzern (2 . Lesung). Schluß 3 Uhr.

preußischer Landtag.
(A b g e o rd n e te n h a u s .)

67. Plenarsitzung am 2 6 . M ärz .
D as Haus ist gut, die Tribünen mäßig besetzt.
Am Minlstertische: Landw. M inister D r .  Lucius und Re- 

gierungS-Commiffarc.
Präsident v. K ö l l c r  eröffnet die Sitzung um 10'/«  Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Be­

rathung de- E n tw u rf- einer Jagdordnung.
D ie  DiScussion beginnt bei Z 4 3 , welcher in der Commissions­

fassung lautet:
„D ie  Jagd mit Windhunden und m it jagenden Hunden 

(Bracken) außerhalb eingefriedigter Wildgärten kann durch Polizei- 
Verordnung verboten oder beschränkt werden."

Abg. Kleist  v. B o r n s t e d t  (cons.) beantragt, die Worte 
„m it Windhunden und" zu streichen.

Abg. C o n r a d  (Centrum ) beantragt, dem 8 43  folgenden 
Zusatz beizufügen:

„W enn nach Eröffnung der Jagd noch H a lm - und Hülsen- 
früchte auf dem Felde stehen, so dürfen solche Grundstücke ohne 
Genehmigung deS Nutzungsberechtigten von Jägern nicht betreten 
werden."

Abg. v. K r o s i g k  (cons.) beantragt, im vorstehenden Zusatz 
die Worte „und Hülscnfrüchte" zu streichen.

Nach kurzer Debatte wird der tz 43 , unter Ablehnung deS 
Antrag» v. Kleist -und m it dem nach dem Antrage v. Krosigk ab­
geänderten Zusätze, angenommen. Auch der folgende Paragraph 
wird nach dem Commission-beschluß angenommen. D a m it ist der 
dritte Abschnitt „Borschriften für die eigenen und die gemein- 
schastlichcn Jagdbezirke" § §  3 5 — 44  erledigt.

E« folgt die Berathung des 4 . Abschnitt« „Jagdschein", 
§ 8  4 5 — 5 3 .

D e r §  45  wird angenommen; ebenso der Z 46  in folgender 
Fassung:

„ D e r  Jagdschein wird für ein Jahr, und zwar immer für 
die Zeit vom 1. A pril bis zum 31 . M ä rz  ausgestellt. E r  gilt

S ie  zitterte unwillkürlich von Kopf bis Fuß und ihre V e r' 
w irrung war unverkennbar.

E r schien bei Weitem der Ruhigere von den Beiden, 
aber sein Gesicht war erdfahl geworden und seine S tim m e 
klang fast unnatürlich, a l-  er nun sagte: „ Ic h  hoffe, S ie  
haben sich nicht verletzt? Es war ein rechtes Glück, daß ich 
eben heraufkam!"

S i r  konnte ihm kaum antworten; es war ja zu fürchter­
lich; im  Fallen hatte ihre Wange die seine berührt und dieser 
M ann hatte sie einstmals geliebt und haßte sie nun.

„N e in ", sagte sie endlich, „ich habe mich nicht verletzt; 
ich danke Ih n e n ," und ehe er nur Ze it zum Reden gefunden, 
wandte sie ihm den Rücken und stieg leichtfüßig die Treppe 
hinauf, ohne daß sie recht wußte, was sie that.

Ih re  Wangen brannten wie im  Fieber; sie schloß ihr« 
Thüre hinter sich ab, tra t vor den Spiegel und betrachtete 
sich und sah, daß ih r M und wie der eine» Kindes flog. S ie  
ballte die Faust vor Aergcr und Beschämung, sie konnte sich 
nicht halten und nach dem ersten B lick barg sie da» Gesicht 
in den Händen.

„ O !  ich Feig ling! ich erbärmlicher F e ig ling !" rie f sie 
leidenschaftlich. „W as muß ich erfahren? WaS habe ich 
gethan?" —

Dreizehntes Capitel.
D e r  A n f a n g  der  z w e i t e n  N e ig u n g .

Käthe kleidete sich am nächsten M orgen sehr langsam an 
und blieb lange vor dem Spiegel stehen, ehe sie sich zu ent- 
schließen vermochte, zum Frühstück hinunter zu gehen; nicht 
etwa, weil sie um ihren Anzug besorgt gewesen wäre, sondern 
weil sie wünschte, die böse Stunde so lange wie möglich 
hinauszuschieben.

D ie  Frühstück-glocke hatte schon zum zweiten M a l geläutet, 
als eine Erinnerung sie plötzlich veranlaßte, an den Ankleide- 
tisch zurückzutreten. Gestern Abend hatte sie ein kleines gol- 
dene» Kettchen, an dem ein gothische« Kreuz au« O nix  und 
Gold hing, um den Hals getragen, und es fiel ih r eben ein, 
daß sie dasselbe beim Ankleiden nicht bemerkt hatte; sie konnte 
sich auch nicht entsinnen, e» abgenommen zu haben und jeden-



für den ganzen Umfang der M onarchie/' D ie  Ausgabe von 
TageS-Jagdscheinen ist damit beseitigt.

D er §  4 7 ,  wonach für den Jagdschein eine Gebühr von 
1 0  Mark zu entrichten ist, wird gleichfalls angenommen.

D er §  4 8  wird, entgegen einem Antrage v. R is s e lm a n n  
(cons.), welcher unter H inw eis auf einen erst kürzlich im Lands- 
berger Kreise vorgekommenen Frevel die Wiederherstellung der 
Regierungsvorlage wünscht, in folgender Commissionsfassung ge­
nehmigt:

„D er Jagdschein muß versagt werden:
1 ) Personen, gegen welche Thatsachen vorliegen, auf 

Grund deren eine unvorsichtige Führung der Schuß­
waffe oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
zu besorgen ist,

2 )  Personen, welche sich nicht im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, oder welche unter polizeilicher 
Aufsicht stehen."

D an n wird der Rest dieses Abschnittes ohne Debatte nach 
den Commissionsvorschlägen angenommen.

ES folgt der 5 . Abschnitt „Schonvorschriften", 5 3 a  
bis 61.

D er vor der Kommission neu eingefügte §  5 3 a  lautet:
„Jagdbare Thiere sind nur:
a . von vierfüßigen Thieren:

Elch-, Roth-, D am -, Reh- und Schwarzwild, Hasen, 
Biber, Dachse, Füchse,'-wilde Katzen, Edelmarder;

d. vom Geflügel:
Auer-, Birk-, Haselwild, Schnee- undZ Rebhühner, 
W achteln, Fasanen, wilde T auben, alle Arten von 
Krammetsvogeln, Schnepfen, Trappen, Brachvögel, Wachtel­
könige, Kraniche, wilde Schwäne, Gänse und Enten, 
sowie alle- andere Sum pf- und Wassergeflügel mit A us­
nahme der Reiher, Störche, Taucher, Säger, Kormorane 
und EiSvögel."

Hierzu liegt zunächst ein Antrag deS Abg. D r . Freiherrn 
v. H e e r e m a n n  und Genossen vor:

„ I m  §  5 3 a  unter b. die Worte „alle Arten von Krammets- 
vögeln" zu streichen und am Schluß statt der Worte „und E is-  
vögel" zu setzen „Kiebitze, M öven und EiSvögel".

Abg. S c h m id t  (S te ttin ) beantragt die Streichung der 
„Störche".

I n  namentlicher Abstimmung wird der erste Theil des A n­
trage- v. Heeremann mit 149 gegen 1 5 0  Stim m en abgelehnt 
(G roße Heiterkeit) und unter Ablehnung des Antrages Schmidt 
und deS SchlußantrageS v. Heeremann der ganze Paragraph in 
der Kommission-fassung angenommen.

D er Z 5 4 , welcher die einzelnen Schonzeiten regelt, wird in 
folgender Fassung angenommen:

„ M it der Jagd zu verschonen sind:
1) da- Elchwild vom 1. Dezember b i- Ende August;
2) männliche- Roth- und D am w ild vom 1. M ärz bis 

Ende J u n i;
3) weibliches Rothwild, weibliche- D am w ild und Kälber 

dieser Wildarten vom 1. Februar bi- 15 . Oktober ein­
schließlich;

4 ) der Rehbock vom 1. Februar bis Ende April;
5 ) weibliches Rehwild vom 16 . Dezember b i- zum 15. 

Oktober einschließlich;
6) weibliche Rehkälber da- ganze Jahre hindurch, männliche 

Rehkälber bis zum 15. Dezember einschließlich;
7 ) der Dach- vom 1. Dezember bis Ende Ju n i und der 

Biber vom 1. Dezember bis Ende September.
8) Auer-, Birk-, Hasel und Fasanenhähne vom 1. Ju n i bis 

Ende August;
9) wilde Enten vom 16 . M ärz bis Ende J u n i;

10) Waldschnepfen vom 16 . April bis Ende J u l i ; Trappen, 
wilde Schwäne, Bekassinen, Pfuhlschnepfen und alles 
andere jagdbare Sum pf- und Wassergeflügel, mit A u s­
nahme der wilden Gänse, vom 1. M a i bis Ende Ju n i;

11 ) Rebhühner vom 1. Dezember bis Ende August;
12) Auer-, Birk-, Hasel- und Fasanenhennen und Wachteln 

vom 1. Februar bis Ende August;
13) Hasen vom 1. Februar bis zum 15. September ein­

schließlich;

fall- lag e- nicht auf dem Ankleidetisch, vielleicht war es aber 
zu Boden gefallen; sie bückte sich und suchte, aber vergeblich, 
sie konnte eS nicht finden. Ih re  G roßm utter hatte ihr an 
dem Tage, a ls  sie m it M rS . M ontgomery abreiste, den 
Schmuck gegeben und ihr dabei gesagt, daß cs ein Geschenk 
ihres V ater- an ihre von ihm verlassene M utter s e i; sie hatte 
e- in Newport häufig getragen und einmal hatte sie seine 
Geschichte sogar C arl Sehm our erzäh t und er hatte gefragt, 
ob da- treue Herz der M utte r sich auch auf die Tochter ver­
erbt habe. ------------- (Fortsetzung folgt.)

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( H e in e - M e m o ir e n .)  S e it  der Veröffentlichung der 

Heine-Memoiren hat sich naturgem äß das allgemeine Interesse 
m it besonderem Nachdruck den Lebensschicksalen und Schöpfungen 
des Dichters zugewandt, und alte und neue Bücher tauchen 
auf, um  von der Zeitströmung zu profitiren. Nachfolgende 
Notiz dürfte daher berechtigtes Aufsehen erregen. D er V er­
leger Heines, H err Verlagsbuchhändler Campe in H am burg, 
unterzog vor kurzem die bei ihm befindlichen M anuskripte 
einer genauen Durchsicht und entdeckte bei dieser Gelegenheit 
eine Anzahl noch eingedruckter, ja  völlig unbekannter Arbeiten 
Heines, welche von bedeutendem literarischen W erthe sind. 
U nter den M anuskripten befinden sich: eine Streitschrift gegen 
Venedey, im S tile  des bekannten Angriffes gegen P la te n  ge­
halten, welche wohl allgemeine Heiterkeit hervorufen dürfte 
— eine deutsche Abfassung des Testaments, in dem Heine 
ausdrücklich hervorhebt, daß die älteren M emoiren gänzlich 
verbrannt seien —  eine A bhandlung über den B aro n  C otta 
und die „Allgemeine Z eitung", deren M itarbeiter Heine be­
kanntlich w ar —  sowie schließlich eine Reihe von Gedichten, 
von denen etliche der „Mouche" zugeeignet sind. D ie Arbeiten, 
welche größtentheils die charakteristischen Züge der Handschrift 
Heines ausweisen, sind von dem Herausgeber der Heine- 
M em oiren, H errn  D r. Eduard  Engel, einer P rü fu n g  un ter­
zogen worden und werden in den bei Campe erscheinenden 
M emoirenband m it aufgenommen werden.

Kteine Mittheilungen.
( E n t w i s c h t . )  D ie  „N ow . W r."  erzählt folgenden 

Fall: I n  Petersburg  wohnte ein junger Gutsbesitzer, ein ver-

Beim Roth-, Dam - und Rehwilde gilt daS Jungwild 
als Kalb bis einschließlich zum letzten Tage deS auf die 
Geburt folgenden Dezembermonats."

Der 8  55  wird auf Antrag des Abg. v. T ie d e m a n n  
(Bom st) in folgender Fassung angenommen:

„ E s  ist verboten, Schlingen zu stellen, welche geeignet 
sind, diejenigen Wildarten zu fangen, hinsichtlich deren in 
8  5 4  eine Schonzeit festgesetzt ist."

Nachdem auch der 8  5 6  nach M aßgabe eines AntragS 
B a r t h  genehmigt, vertagt sich das H aus auf morgen (S o n n ­
abend); die Stunde des Anfang- wird den Abgeordneten, je nach 
AuSfall der heutigen Reichstagssitzung, besonders mitgetheilt. 
Schluß 2 Uhr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B erlin , 28. M ärz  1884.

—  D er Kaiser ertheilte heule den Erbprinzen von M onacr, 
der gestern aus P a r is  in B e rlin  eintraf, eine Audienz.

— D er Provinziallandtag für Ostpreußen hat H errn 
v. Gramatzki-Schrombehnen zum Landesdircktor an S telle  des 
fortschrittlichen ReichstagSabgeordneten v. Saucken-Tarputschen 
m it l S tim m e M ajo ritä t gewählt. D er Provinziallandtag 
fü r Westpreußen hat den freikonservativcn Landtagsabgeordne­
ten D r .  W ehr einstimmig wiedergewählt.

Kassel, 28- M ärz . S e . M ajestät der Kaiser hat dem 
hiesigen S tad tra th  auf dessen GeburtStagsglückwünsche ein 
Dankschreiben zugehen lassen, in welchen« der Kaiser die 
Residenzstadt Kassel der unveränderten Fortdauer seines landeS- 
väterlichen W ohlwollens versichert.

K arlsruhe, 28. M ärz . I n  der zweiten Kammer gab der 
Präsident Lamey bekannt, daß eine Vertagung des Landtags 
nicht eintreten w e r d e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P a r is , 27. M ärz . D er heutige Erfolg F erry s , indem 

er von der Kammer die Zurückweisung der Dringlichkeits­
Erklärung für den Antrag der äußersten Linken auf Revision 
der Verfassung erreichte, ist um so bedeutender, a ls  Ferry  
zwar versprach, im M a i das ministerielle Projekt der Revision 
vorzulegen, jedoch jede Auslassuiig darüber verweigerte, ob 
dasselbe zuerst dem S e n a t oder der Kammer zugehen sollte, 
vielmehr der Regierung volle Handlungsfreiheit vorbehielt. —  
D er S taa tsan w a lt hat B efehl erhalten, gegen die Buchmacher 
und W cttagenturen bei den Rennen vorzugehen. I n  letzterer 
Z eit sind skandalöse Scenen hierbei vorgekommen.

Kairo, 27 . M ärz . D ie englischen T ruppen sollen morgen 
nach Suakim  zurückkehren und werden voraussichtlich dann 
Vorbereitungen treffen, um unverzüglich einzuschiffen. B ei 
O sm an  D igm a dürften sich, wie aus S uakim  gemeldet wird, 
nur noch wenige M ann  befinden; wohin derselbe geflohen, ist 
nicht bekannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sieöenter Westprmßijcher Wrovinzial-Landtag.
D a n z i g ,  28. M ärz  1884.

I n  der gestrigen Sitzung stand zur B erathung  der B e ­
richt über die V erw altung und den S ta n d  der Angelegenheiten 
des Provinzialvcrbandes der Provinz Westprcußen für das 
E tatsjahr 1. A pril 1883/84 .

Eine lebhafte Debatte ru ft die Vorlage über die Chaussee­
verwaltung und den Gemeinde-Wegebau hervor. Nach dem 
Bericht waren für die Unterhaltung der Provinzial-Chausseen 
im E tat des laufenden Ja h re s  disponible 4 01 ,270  M k., es 
sind hierauf bis zum 13. J a n u a r  cr. ausgegeben 368 ,531 ,62  
M k., mithin bleiben bis zum Schlüsse des E tatsjahres noch 
32,738 ,38  M k. und die aus dem Vorjahre noch vorhandenen 
38 ,168 ,90  M k., zusammen 70 ,907 ,28  M k. zur Verfügung.

ES wird dieser B etrag  voraussichtlich ausreichen, obwohl 
die diesen ganzen W inter für die Provinzial-Chaussec an ­
dauernde ungünstige W itterung erhebliche M ehr-Anforderungen 
erforderlich gemacht hat. Mehrkosten sind zu einem bedeuten­
den Theile durch den Betrieb der Zuckerfabriken entstanden. 
Dieser starke Wagenverkehr nach den Fabriken hat mehr a ls  
das Doppelte des für die Reinigung der Chausseen veran­
schlagten B etrages erforderlich gemacht und wird sich die P ro -  
vinzial-Verwaltung nach der Ausführung von Neupflastcrungen 
der in der Nähe der Zuckerfabriken belegenen Chausseestrecken

abschiedeter Junker eines der Garde-Regim enter. E r  w ar ein 
lustiger B ru d e r und hitzigen Tem peram ents, wie man daraus 
schließen darf, daß er einem Gcrichtsexekutor, welcher geschäft­
lich zu ihni kam, eine Ohrfeige gab D ie Sache kam vor 
Gericht und der Jüng ling  sollte einige M onate brummen 
E r war aber nicht zu finden. A ls man seine Wohnung end­
lich erm ittelt hatte, wo er m it seinem B ru d er und einer 
F reundin lebte, wurden sie von allen S eiten  umstellt und der 
Fuchs in seinem B a u  gefangen. A ls die Polizei in früher 
Morgenstunde ankam, w ar sofort ein VerthcidigungSplan ge­
faßt. D er B ru der übernahm — als  hätte er den Beam ten 
mißverstanden —  die Rolle des Verfolgten und ließ sich ab­
führen, um diesem Z eit zur Flucht zu geben. D ie Flucht 
m ißlang jedoch, da die Ausgänge der W ohnung auch nach 
Entfernung deS B ru d ers  bewacht wurden. A ls man den also 
Gefangenen dann aus dem z. olizeilokal zur Detektivpolizci 
tranSportiren wollte, weigerte sich der Junker, in Gesellschaft 
eines niederen Polizeibeamten zu fahren und man gab ihm 
daher einen kürzlich der Polizei zukommandirten S ta b s r i t t ­
meister mit. Unterwegs wurde bei der W ohnung deS Arrestanten 
angehalten, weil er einige Sachen mitzunehmen wünschte. D er 
Offizier wird dort der Freundin vorgestellt und vertieft sich 
so in ein Gespräch m it ihr, daß er nicht bemerkt, wie — 
sein Schutzbefohlener sich entfernt. Dieser hatte dabei die 
Vorsicht gebraucht, beide A usgangsthüren zu verschließen.

( E in e  S e e k u h )  Aus Ham burg wird geschrieben: Eine 
interessante Thier-N euheit, eine Seekuh, brachte gestern der 
D am pfer „M aguente Franchctti" von Südam erika für Hagen- 
beck hier an. E s  ist dies das erste Exemplar, welches lebend
nach Europa gebracht wurde. D ie  Heimath dieser Seekühe
ist der Atlantische Ocean, und zwar an Küsten Südam erikas, 
auch gehen die Thiere zeitweise in die S trö m e  hinauf. Ih re  
N ahrung besteht aus dem schwimmenden G r a s ,  welches diese 
S trö n ie  in Massen führen, auch sollen sie nach Aussage der 
Eingeborenen aufs Land gehen und das G ra s  der Ufer ab­
weiden. D a s  hier eingebrachte Exemplar von schwarzer Farbe, 
m it nur zwei Füßen, erregte heute das lebhafteste Interesse
des Publikum s. D ie Seekuh erwies sich als sehr zutrau­
lich und fraß m it Behagen Kopfsalat aus den Händen des 
W ärters.

nicht entziehen können und dadurch den E tat nicht unbedeutend 
belasten müssen.

B e i dem Kapital „Landes-M eliorationen" befürwortet 
Abg. D r . Scheffer-Schlochau eine kräftige Förderung der 
Fischzucht und wünscht namentlich Anstellung von Fischwärtern 
und Jnstruktoren für die Anlegung von B ru tanstalten , B e ­
völkerung von Fischgewässern rc —  Landesdirektor D r . W ehr 
erklärt sich mit der Anregung vollständig einverstanden. S e i ­
tens des Fischerei-VereinS werde die Sache seit 1 J ahr en 
betrieben und cs dürfte sich ihre Verwirklichung hoffentlich 
bald erzielen lassen.

B e i dem Kapitel „Provinzial-Hilfökasse" kündigt Abg. 
D r . Scheffer-Schlochau an, daß cr einen Antrag einbringen 
werde auf Erm äßigung des Z insfußes bei der P rovinzial- 
Hilfskasse für Raiffeisensche landwirthschaftliche Darlehnskassen. 
Redner bespricht die Einrichtung und Wirksamkeit dieser Kassen, 
welche dem kleineren Landwirthe billigen Personalkredit ver­
schaffen wollen und sich hierzu der genossenschaftlichen F orm  
bedienen, und hebt besonders die durch sie bewirkte Förderung 
des Gemeinsinns hervor. Redner theilt mit, daß er während 
seiner zweijährigen Wirksamkeit im Schlochauer Kreise bereits 
fünf solcher Kassen gegründet. D ie größte Schwierigkeit sei 
gewesen, daß sich schwer Leute oder Ins titu te  fanden, welche 
dem Verein Geld zu ca. 4  pCt. darleihen wollten. Redner 
wünscht daher, daß bei der Provinzial-Hilfskasse etwa 20 ,000  
M k zu diesem Zwecke ausgesetzt würden, um daraus den be­
treffenden Vereinen D arlehne zu 3 '/., pCt. zu gewähren. —  
Landesdirektor D r . W ehr will eine Diskussion über die Sache 
zwar vermeiden, bis der Antrag selbst vorliegt; schon heute 
müsse er aber darauf hinweisen, daß die F rage die allerernsteste 
E rw ägung erheische und daß die Hilfskasse selbst 3 '/ ,  pCt. 
Zinsen für ihr Geld zahlen müsse. — Provinzial-AuSschuß- 
Vorsitzender v. W inter bittet den Abg. Scheffer, bei F orm u- 
lirung seines Antrages auch die entgegenstehenden Vorschriften 
des Reglements für die Provinzial-Hilfskasse zu berücksichtigen.

B ei dem Capitel „Landarmenwesen" schilderte Abg. 
W agncr-Dirschau die Unzuträglichkeiten, welche für die öffent­
liche Armenpflege dadurch entstehen, daß es an Z w angsm itteln  
gegen solche gewissenlose Fam ilienhäupter fehlt, welche ihre 
Angehörigen in hilfsbedürftiger Lage im S tich  lassen. Redner 
wünscht, daß der P ronnzial-L andtag  die Wiederherstellung des 
durch das Strafgesetzbuch aufgehobenen Artikels 13 des Gesetzes 
vom 23. M a i 1855, welcher die Unterbringung solcher P e r ­
sonen in Arbeitshäusern ohne den jetzt erst nothwendigen 
Richterspruch zuließ, bei der S taatSregierung in Anregung 
bringe E r  bittet zunächst um Auskunft über die S tellung  
der Provinzialverw altung zu dieser Frage. — Landesdirector 
D r . W ehr erließ einen von ihm bereits im Ja h re  1879 
dem M inister erstatteten gutachtlichen Bericht, welcher sich 
entschieden im S in n e  des Abg. W agner ausspricht — Letzterer 
meint, es seien seitdem fünf Ja h re  verflossen, ohne das 'eitens 
der S taa tsreg ie run g  etwas Ernstes in der Frage geschehen 
sei. M an  möge daher nochmals die officielle Abhilfe gegen 
den Nothstand beantragen. — Provinzialausschuß-Vorsitzender 
v. W inter: M ateriell sei er vollkommen mit dem Abgeordneten 
W agner einverstanden. Auch er halte das Gesetz von 1855 
für eines der wohlthätigsten, die je erlassen seien. D er von 
H errn  W agner vorgeschlagene Weg sei ihm aber in formeller 
Hinsicht nicht ganz unbedenklich —  Abg. M üller-Tuchel fragt, 
wie sich die Provinz zu den Arbeiter-Calvinen stelle? —  
Landesdirector D r .  W ehr weist darauf hin daß diese Colonien 
Sache freier Vereinigung seien und daß auch für Westpreußen 
ein betreffendes größeres Comitee sich m it der Einrichtung 
beschäftige, aber die schwierige F rage der Beschäftigung noch 
nicht habe lösen können. D ie Provinz würde hier nur m it 
Beihilfen eintreten können. — Abg W agner bringt nunmehr 
einen form ulirtcn Antrag ein, den Provinzialausschuß zu er­
suchen, daß derselbe bei der S taatsreg ierung  auf gesetzgebe­
rische Wiederherstellung des A rt. 13 und, soweit nöthig, auch 
des A rt. 14 des Gesetzes vom 23. M a i 1855 hinwirkte. —  
Nach kurzer Gcschäftsorcnungsdebatte wird beschlossen, den 
Antrag zunächst drucken zu lassen und ihn auf die TageSord- 
nung einer der nächsten Sitzungen zu setzen

E s  folgte die erste Lesung des E ta ts , wobei die ordent­
lichen Ausgaben desselben genehmigt wurden.

D ie heutige Sitzung wurde um 11 Uhr eröffnet. Nach 
einigen M ittheilungen kommt die Vorlage, betreffend die R e- 
gulirung der Bedingungen für die Anstellung und Besoldung 
des Landes-DircctorS zur B erathung. D er Präsident stellt 
anheim, die Oeffentlichkeit der Verhandlung über diesen 
Gegenstand auszuschließen, wogegen sich jedoch die Versam m ­
lung erklärt. Zunächst erhält der Abg. Albrecht das W ort. 
Derselbe hebt in sehr anerkennenden W orten die Leistungen 
unserer V erw altung hervor, namentlich erwähnt derselbe lobend, 
daß der H err Landes D ircctor D r . W ehr m it einer verhält- 
nißmäßig geringen Anzahl von B eam ten so Hervorragendes 
geleistet habe. Abg. D r . Scheffer spricht sich fü r eine sechs­
jährige W ahlperiode aus. v. W inter ist der Ansicht, daß die 
Anstellung von Communalbeamten nicht auf Lebenszeit, sondern 
nur auf eine Anzahl von Jah ren  erfolgen solle. Bezüglich 
des Vorsitzenden des Provinzialausschusses bestimmt das Gesetz 
eine Wahlperiode von 6 Jah ren , bezüglich des LandesdirectorS 
eine solche von 6 bis 12 Jah ren . D e r Vorschlag der zur 
Debatte stehenden Vorlage geht dahin, eine W ahl des LandeS- 
dirrctors auf 12 Ja h re  vorzunehmen. D er Antrag D r . Scheffer 
auf eine 6jährige Wahlperiode wird abgelehnt, dagegen die 
12jährige mit großer M ajo ritä t angenommen. D ie W ahl 
des LandesdirectorS erfolgt durch Stim m zettel E s  wurden 
von 56 Anwesenden 56 Stim m zettel abgegeben, welche säm mt­
lich auf den Namen des H errn Landesdirector D r . W ehr 
lauteten. Derselbe ist also mit Einstimmigkeit auf weitere 
12 Ja h re  zum Landesdirector unserer Provinz gewählt. Nach 
vollzogener W ahl dankte H err W ehr für das ihm geschenkte 
V ertrauen und erklärte, die W ahl anzunehmen

Wrovinzial- Wachrichten.
v  O ttlotschin, 2 8 . M ärz. ( V e r h a f t u n g .)  Heute fand die 

Verhaftung eines Knechtes deS hiesigen BesitzerS Leichnitz statt. 
Derselbe hatte seiner Herrschaft nach und nach Speck, Schinken, 
Kartoffeln und einige Hemden gestohlen. D ie  gestohlenen Gegen- 
stände hatte der Dieb in der Scheune unter dem Stroh  versteckt. 
D er bestohlene Besitzer selbst hat den Dieb heute gebunden dem 
hiesigen Amtsvorstehcr zugeführt.

8 8  M ariendurg , 2 6 . M ärz. ( D e r  h ie s ig e  K o n s e r v a t iv e  
V e r e in )  feierte am Sonntag den Allerhöchsten Geburtstag durch 
eine Familienfeier in dem dazu festlich geschmückten Gehrmann- 
schen S a a le . Concertpiecen wechselten ab mit allgemein gesunze-



nen patriotischen Liedern und Ansprachen, die gehalten wurden 
von den H erren D r .  Grosse, Postdirector Klotz und P fa r re r  
H enrici. D ie  R edner beleuchteten einzelne S e ite n  auS dem Leben 
des Kaisers und betonten dabei namentlich sein G laubens- und 
Gem üthsleben, anknüpfend an  mündliche und charakteristische 
Aeußerungen deS Allerhöchsten G eburtstagskindes. Diese Feier, 
die erste derartige Fam ilienfeier des Allerhöchsten G eburtstages, 
hinterließ bei allen Erschienenen den erhebendsten und nachhaltig­
sten Eindruck. D ie  Liberalen hatten eS für gut befunden, zu 
gleicher Z eit eine A rt von P a rte itag  nach bekanntem M uster und 
selbstverständlichem P ro g ram m  für den Reichstagswahlkreis E lbing- 
M arien b u rg  zusammen zu berufen. D ie  „Fusion" der verschie­
denen liberalen P arte ien  ist nun auch hier eine „Thatsache". A ls 
erstes O p fe r, daS die neue P a r te i  sich selbst auferlegt, ist daS E in ­
gehen des „T ag eb la ttes"  für M arien b u rg  und Umgegend zu ver­
zeichnen. V or I V« J a h r  wurde es begründet, weil die hiesige 
3 M a l  wöchentlich erscheinende „N ogatzeitnng" einigen liberalen 
Heißspornen nicht radical genug w ar und dem Volke ihrem nur 
Zmaligen Erscheinen nicht genug politische N ahrung  bot.

D irschau , 2 7 . M ä rz . ( S e lb s tm o r d . )  I m  nahegelegenen 
D orfe M a h lin  machte dieser Tage ein Dienstmädchen ihrem  Leben 
durch E rhängen ein Ende. D a s  M ädchen w ar angeblich bei 
ihrer häuslichen Thätigkeit von einem jungen, gleichfalls dort 
dienenden Burschen geneckt und schließlich derart gröblich beleidigt 
worden, daß daS M ädchen in vollem Z o rn  den A ufdringling m it 
bereit stehendem heißen W asser übergoß und hierauf eiligst die 
Flucht ergriff. W einend tra f sie bei ihren Angehörigen ein und 
weigerte sich, auS Furcht vor S tra fe , wieder in den D ienst zu­
rückzukehren. A ls man sie dennoch hierzu überreden wollte und 
es an den zutreffenden V orw ürfen nicht fehlen ließ, begab sich 
das Mädchen h in au s , um den auS Verzweiflung gefaßten, unseligen 
Entschluß auszuführen.

Danzig, 28. M ärz. ( I n  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  
d e s  P r o v i n z i a l - L a n d t a g e S )  wurde der LandeS- 
Direktor D r. Wehr einstimmig auf 12 Jahre wiedergewählt, 
ebenso der Oberbürgermeister v Winter zum Vorsitzenden des 
Provinzial-^AusschusseS auf 6 Jahre.

Königsberg i. P r., 28. M är;. ( D e r  k o n s e r v a t i v e  
L a n d t a g s  - A b g e o r d n e t e )  für M emel, Landrath 
v. Gramatzki, ist an Stellen v. Saucken zum Landes-Direktor 
der Provinz Ostpreußen gewählt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

fok a les.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , 2 9 . M ä rz  1 8 8 4 .

—  ( L ib e r a l e  Z e i t u n g e n . )  D ie  liberalen Zeitungen unserer
Gegend nehmen zu den brennenden T agesfragen imm er entschie­
dener S te llu n g . Abgesehen davon, daß die hiesigen B lä tte r  sich 
von T ag  zu T ag  mehr von ihrer jüdischen resp. philosemitischen 
S e ite  zeigen, bekennen sich auch die benachbarten liberalen Z e i­
tungen offen zur Anbetung deS goldenen Kalbes. E inen eclatanten 
B ew eis fü r diesen Götzendienst haben w ir kürzlich in eigener 
Angelegenheit erfahren. A ls  die Expedition unserer Z eitung vor 
Kurzem dem G raudenzer „G eselligen" zur Jn se rtio n  eine „ E in ­
ladung zum Abonnement auf die T h orner Presse" über­
sandte, wurde unser In se ra t m it dem Bemerken refüsirt, daß 
es von der R e d a c t i o n  jenes B la tte s  beanstandet sei.
Obgleich u ns nun nicht recht klar ist, waS die Redaktion jene- 
B la tte s  mit dem Annoncenwesen, waS doch ausschließlich Sache 
der Expedition zu sein pflegt, zu thun h a t ,  so können w ir 
über die G ründe zu diesem Vorgehen doch absolut nicht im 
Zweifel sein. D enn  entweder scheut, und vielleicht nicht m it Unrecht, 
„ D e r  Gesellige" unsere Konkurrenz und hütet sich, selbst zur V erbreitung 
unseres B la tte s  die H and zu bieten, oder aber, w as wahrschein­
licher ist, jenes B la t t  fürchtet, durch Aufnahm e der A bonnem ents- 
E in ladung einer antisemitischen Zeitung sich das M ißfallen  der 
H erren Ju d en  zuzuziehen. I n  beiden Fällen zeugt das Verfahren 
des „G eselligen" nicht von einem Ueberfluß an  M u th . W ir  aber 
halten es für unsere Pflicht, die christliche Bevölkerung unserer 
Gegend auf die S te llungnahm e deS „G eselligen" zu der wichtigsten 
Bewegung unserer Z eit aufmerksam zu machen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r RechtSkandidat M ax  C harles de 
Beaulieu auS D anzig  ist zum R eferendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte zu Tuchel zur Beschäftigung überwiesen. —  E s  
sind im  Kreise S tra S b u rg  e rn an n t: der Gutsbesitzer Rochon 
GolkowSko zum AmtSvorsteher deS Amtsbezirks Jastrzem bie und 
der Königliche Förster Regler zu Rehberg zum S te llvertre te r des

< Am tsvorstehers deS Amtsbezirks R u d a . —  D em  Forstaufseher 
H inze, bisher in der Oberförsterei Plietnitz, ist unter E rnennung 
zum Förster die durch die Versetzung deS Försters P rin ag e  er­
ledigte S te lle  zu A ltb raa  in der Oberförsterei Eisenbrück vom 1. 
M a i  d. J s .  ab definitiv übertragen.

* —  ( K ö n ig l ic h e s  G y m n a s i u m  u n d  R e a l g y m n a s iu m  
zu  T h o r n . )  D e r Schluß des S ch u ljah r-  m it Censur und V er­
setzung findet M ittw och den 2. A pril s ta tt;  der neue KursuS be­
ginn t D onnerstag den 17. A pril. D ie  Aufnahme neuer Schüler 
findet D ienstag den 15 . und M ittw och den 16. A pril, V orm ittags 
von 8 bis 1 U hr im  Geschäftszimmer deS GymnasialgebäudeS

statt. Außer dem Taufschein und dem Abgangszeugnisse von der 
etwa früher besuchten A nstalt haben die Schüler Bescheinigungen 
über ihre erste, und wenn sie schon 12 J a h r  a lt sind, über ihre 
zweite Im p fu n g  m itzubringen.

( L ie d e r t a f e l . )  Am M ittw och, den 2 . A pril, Abends 
8 Uhr feiert die Liedertafel im A rtushofe ih r S tiftungsfest.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  D e r  „B ettelstudent", ist glücklich 
bei u n -  eingezogen und n im m t daS allgemeine Interesse im 
hohen G rade in Anspruch. „ E in  ganz famoser K erl" , wie er 
ist, bringt er mehr Leben auf die B ühne, a ls  irgend eine 
andere O perette  gleichen G enres. Kein W under, wenn daS H au s 
b is  jetzt jeden T ag  ausverkauft w ar. Um den Theaterbesuchern 
die Freude nicht zu verderben, wollen w ir vom I n h a lt  heut 
noch nichts verrathen. D ie  D arstellung ist ganz vorzüglich und 
die A usstattung eine brillante. H err Schw erin (O ldendorf) spielt 
eine so prächtige F ig u r, wie w ir ihn bis jetzt noch nicht 
gesehen haben.

- l l  (N e u e  E i s e n b a h n . )  D ie  Petition  deS C ulm er KreiseS 
wegen E inrichtung einer Eisenbahn von Culm  nach Fordon und 
von Kornatowo nach Briesen ist bekanntlich m it anderen Petitionen 
vom Abgeordnetenhause der S taatS reg ierung  a ls  M a te r ia l über­
wiesen worden; ein M ehrere- konnte nach jetziger Lage der Sache 
füglich nicht erw artet werden. D ie  gedachte P e titio n , welche die 
Eisenbahnverbindung C ulm s m it der O stbahn in ihrem ersten 
Haupttheile erstrebt, ist eine zweifelsfrei wohlgerechtfertigte, da nun  
einm al der Gedanke, diese Verbindung auf dem allerdings nächsten 
Wege, —  unter Ueberbrückung der Weichsel bei Culm  die O s t­
bahn auf deren linken Ufer bei TereSpol auf dem kurzen Wege 
von circa 8 Kilom. zu erreichen, — wegen der dortigen be­
kannten höchst ungünstigen Ufer- und S trom verhältnisse ein für 
allemal w ird aufgegeben werden müssen. D eshalb  bezweckt die 
P e tition  auch die Ueberbrückung der Weichsel bei F ordon-O stro- 
metzko, und verfolgt in sofern dasselbe Z iel, welches die P e titio n  
der C ulm er und hauptsächlich T horner Adjacenten betreffend den 
B au  einer B ah n  von Ostrometzko auf Culmsee und Schönste, 
wie solches bereit- in unserem B latte  erörtert worden, bei der 
S taa tsreg ie ru n g  in A ntrag  gebracht hat. Beide Petitionen sind 
somit nicht Konkurrenten. D enn  auch die C ulm er können füglich 
nicht eine g a n z  d ir e k te  Eisenbahnverbindung auf Fordon, welche 
in einer Länge von 27  Kilom. die große Culm er Niederung in 
der bedeutenden Strecke von 15 Kilom. durchschneiden müßte, 
beanspruchen, da diese A usführung wegen der W afferverhältniffe 
viel zu kostspielig und gefährlich sein, und so wenig die B illigung 
der S taatS reg ierung  erhalten würde, a ls  solche neuerdings in 
ähnlichen Verhältnissen bei M arienw erder fü r die Weichselbahn 
ertheilt worden ist. E s  würde sonach die Richtung der B ah n  
die Uferhöhe festhalten und ohne Terrainschwierigkeit auf U nislaw  
geführt werden müssen. D ie  dadurch gebotene Abweichung von 
der geraden R ichtung würde die ganze Bahnstrecke n u r um nicht 
mehr a ls  3 Kilom. verlängern nnd solche überhaupt ca. 3 0  
Kilom. betragen. D ie  Bahnstrecke F ordon-U nislaw  m it der 
Weichselbrücke ist somit beiden Petitionen gemeinschaftlich; sie 
unterscheiden sich abgesehen von den verschiedenen Lokalinteressen 
darin , daß die P e tition  für die Linie Fordon-Culm see-Schönsee 
auch ein bedeutendes StaatSinteresse in sich schließt, indem sie die 
O stbahn Jnsterburg-B rom berg  um 10 Kilom. abkürzt, und sonach 
a ls  ein neue- den großen Verkehr förderndes G lied derselben, 
welche- bei der beabsichtigten E inrichtung von Courierzügen auf 
derselben erh-blich in s  Gewicht fällt, angesehen, und a l-  solche- 
nicht a l-  Sekundär- sondern a l-  Vollbahn würde errichtet werden 
müssen. F ü r  die V erbindung C ulm -U ni-law  würde die E r ­
richtung einer S ekundärbahn  genügen; der dadurch erzielte Anschluß 
C ulm s an die Vollbahn würde von Bedeutung sein, und auch 
die V erbindung m it B riefen, —  falls d a - Projekt einer B ahn  
Kobakowo-Briesen nicht zu S ta n d e  käme, —  die jetzt sehr be­
deutende A usdehnung über T horn  durch die Bahnstrecke Culmsee- 
Schönsee um ca. 12 Kilom. abkürzen. ES ist zu wünschen, daß 
beide Kreise Culm  und T h o rn  ihre die-fälligen Bahninteressen 
gemeinschaftlich m it Energie verfolgen und zunächst dadurch kund­
geben, daß sie die schleunige V ornahm e der technischen V orarbeiten 
für dieselben in geeigneter Weise herbeiführen.

—  ( R a z z i a . )  B ei der gestern angestellten R azzia wurden 
7 obdach- und existenzlose In d iv id u en  festgenommen.

—  ( A r r e t i r t . )  V on gestern M itta g  bis zur heutigen 
M ittagsstunde wurden 14 Personen inS G efängniß eingeliefert

B e r lin ,  28 . M ä rz . ( U e b e r  e in e n  M o r d )  w ird u n -  
Folgende- berichtet: I n  einer auf dem Hofe belegenen Keller­
wohnung deS Grundstücks G renadierstr. 17 wohnte die 28jährige 
unverehelichte M ath ilde  G riffel au s  W artenberg m it ihrem 
B räu tig am  zusammen. A ls letzterer heute M orgen gegen 6 Uhr 
seine W ohnung aufsuchen wollte, fand er die T h ü r  zu derselben 
verschlossen und in  der Annahm e, daß die H . noch nicht aufge­
standen sei, entfernte er sich wieder. A ls  er gegen 9 Uhr noch 
keinen E in laß  finden konnte, öffnete er die T h ü r  gewaltsam und 
fand die H . m it verschiedenen Messerstichen im  Kopf, H a ls  und 
Gesicht todt auf der Erde liegen. Z u  seinem E rstaunen bemerkte

er im  Z im m er einen ihm unbekannten M a n n  auf dem S o p h a  
sitzend, welcher ihn, den B räu tig am , wie geistesabwesend ansah. 
Auf den H ilferuf deS letzteren eilten sofort H ausbew ohner hinzu, 
die den Vorstand des zunächst belegenen Polizei-R eviers von der 
B lu tth a t in K enntniß setzten, der Unbekannte folgte ohne W ider­
stand zur Wache, wo er a l-  der Bäckergeselle O tto  Schreiber 
rekognoszirt wurde. B ei seiner Vernehmung erklärte Schreiber, 
von der G . in  ihre W ohnung gelockt worden und daselbst m it 
ih r in S t r e i t  gerathen zu sein. I n  seiner Aufregung habe er 
ein auf dem Tische liegendes Messer ergriffen und der G . die oben 
erwähnten W unden beigebracht. Schreiber scheint erst nach voll­
brachter T h a t eingesehen zu haben, waS er angerichtet, da ihm 
ein Fluchtversuch nach Lage der Lokalität sehr leicht gewesen 
wäre. Schreiber wurde sofort in H aft genommen und von S e iten  
der K rim inalbehörde die Untersuchung eingeleitet.

-Fegende.
Einst lud drr Herr im fernen Himmelsdom,
D er tief sich wölbet hinter jenen Sternen,
Die Tugenden vor seinen hehren Thron 
S ie  sollten all' einander kennen lernen.
Und freudig grüßte sich die holde Schaar,
Und war sich trauten Blickes zugewendet,
Nur zwei, die schönsten in der Schwestern Reih'n,
D ie standen stumm und sah'n sich an befremdet.
„Kennt Ih r  Euch nicht?" sprach Gott in mildem Ton, 
„Seid  Ih r  denn niemals Hand in Hand gegangen,
Hat man denn nicht, wo „Wohlthat" eingekehrt,
M it offnem Arm auch „Dankbarkeit" empfangen?"
Und staunend sehen sie einander an,
ES konnte Keine eine Antwort geben,
Und Keine sich der Anderen entsann ,------
S ie  hatten sich noch nie geseh'n im Leben.

Verantwortlicher Redakteur: A. L eue in Thorn.

Wetter-Aussichten.
(T e le g r a m m  der deutschen S e e w a r t e  in  H a m b u rg .)

Vorwiegend trübes Wetter mit schwachen nordöstlichen 
Winden und langsam steigender Temperatur, keine oder ge- 
ringe Niederschlage._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 2 9 . M ä rz .________

I 3. 28. 84. 3. 29.,84.
F o n d S : fest.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 8 — 5 0 2 0 7 — 5 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 — 9 0 2 0 7
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877  . . 9 6 — 2 0 9 6 — 2 0
P o ln . Pfandbriefe 5 . . . . 64 6 3 — 9 0
P o ln . LiquidationSpfandbri''fe . . 5 6 — 4 0 5 6 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe * V« . . - 1 0 2 — 30 1 0 2 — 3 0
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Österreichische Banknoten . . . . 1 6 8 — 65 1 6 8 — 75

W eizen  g e lb e r: A pril M a i  . . . . 169 1 6 9 — 5 0
S eptb .-O ktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 5 0 1 7 9 — 5 0
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 3 — 5 0 1 0 3 — 75

R o g g e n : loko . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141 141
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 — 70 1 4 1 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . 1 4 1 — 25 1 4 2 — 5 0
Septb .-O ktober . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 — 25 1 4 5 — 5 0

N ü b ö l: A p ril-M a i . . . . . . 5 7 — 6 0 5 7 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 5 0 5 7 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 - 4 0
M ä r z - A p r i l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 - 2 0 4 6  —  60
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 2 0 4 6 — 60
A u g u st-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 4 8 — 8 0 4 9 — 10

K ö n ig s b e r g , 27 März. Epiritusbericht Pr. 10,000 Liter vLt. 
ohne Faß Loko 47 25 M Br., 47,00 M Gtz, 47,00 M. bez — Ter­
mine pr März 47,25 M vr,, — M Gd., — M bez, pr April 
47,25 M Br., M. G d , M bez., pr. Frühjahr 47,25 M
Br . 47.00 M <Sd„ 47,00 R  bez., pr. Mai-Juni 48.75 M. Br . 48,00 
M G d. M bez, pr. Juni 4»,50 M Br.. 49,00 M Gd , —
M b«,„ pr Juli 50.50 M. B r . 50.25 M G d, 50,25 M bez, pr. Au- 
guft 50.75 M. Mr., 50,50 M. G d, 50,50 M. bez , pr Septb. 51,00 
M B r , 50 75 M Gd., 50,75 M be,______________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 30. Mälz 1884

Militärgottesdienst um 12 Uhr in der neuftädt. evangelischen Kirche 
Herr Garmsonpfarrer Rühle.__________________________________

Schiffs-Bewegung
der H a m b u r g e r  P o s t d a mp f e r :

„Moravia", 12. März von Hamburg, 27. März in New Jork ange­
kommen „Gelltrt' , 15. März von New Dort. 27 März in Hamburg 
eingetroffen „Rhenania" von Westindien nach Hamburg. 27. März 
Lizard passirt. „Bavacia", 24. März von S t  Thomas nach Hamburg 
abgegangen „Ceara" 19. März in Para angekommen. „Rosario" von 
Brasilien kommend, 24 März von S t  Vincent nach Hamburg weiter­
gegangen. „Montevideo", 26 März von Lissabon die Reise nach Brasilien 
fortgesetzt.

Polizei-Berordnung.
Nachtrag zur Straßen-Polizei-Verordnung vom 

22. November 1870.
Auf Grund § 5 des Gesetzes über die 

Polizei-Verwaltung vom l l .  März >850 und 
§ 79 des Organisationsgesetzes vom 26. J u li  
1880 verordnen wir, unter Zustimmung des 
M agistrats, für den Polizeibezirk hiesiger S tad t, 
wie folgt:

„ L astfu h rw erk e  aller Art, gleichviel 
ob solche beladen sind oder nicht, dürfen 
in den hiesigen Straßen n u r  im  S c h r it t  
f a h r e n .

Zuwiderhandlungen ziehen gegen den 
Führer des Fuhrwerks Geldstrafen bis 
zu neun Mark oder Haft bis 3 Tagen 
nach sich."

Culmsee, den 27. März 1884.
Uolizei-^erwattung

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntnissen sucht

L. Vasbrloß,
Kohlen- und B a umaterialien-Handlung. 
Einen tüchtigen Maurerpolier sucht 

sofort EI. t t e l u i e K v .

I-ibllenlafel.
J E  M o rg e n  S o n n ta g  V o rm . 1 0  U h r

Orchesterprobe bei ^« > » ,,,» ,» » » »

l-ieclerinfel.
M ittw och  den 2  A p r i l ,  A bends 8  U h r

i n »  i i r t n 8 i » « » l

Feier des Ltistungsseftes,
zu welcher die passiven Mitglieder ergebenst 
einladet

______ Der Vorstand._________
in  <,»rtvnK ru»«>«t»«l4,1n«l«r  

Hliil»« 8t»«It V lin r n , is t  
s « t« r t  » u  v v i pn« t»tvn.

in  S v r  «i L tx

1 M l l a r d  L ' L
l gut sprechender Papagei zu verkaufen. 
> Culmer Vorstadt 55.
l iv o l i . Frisch.

Pfannkuchen.
LlirtoM-Fchiilmesftr

netteste Konstruktion, sehr praktisch, empfiehlt
<1. V a r ä a v k l ,  Thorn.
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Künstliche Zahne
und
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Tapezier u Dekorateur,

Gerstcustraße Nr. 97
E -ü

S Z Z
und Araberstraße Nr. 189

empfiehlt sich bei vorkommen-
denReparaturenvon Polster­ -D 8
möbel zur gefälligen Beach­

r s  UMtung. «  »H

8
Matratzen mit Stahlfeder 

von 20 Mark ab.

Während meiner Reise bis zum 
22  April haben meine Vertretung 

Herr SanitätSrath v r .  b illllau  und Herr 
Stabsarzt v r .  A väam ß rotL lr^  übernommen.

D r. k a88ausr.
Gesucht

wird zum 1. April ein gut möölir- 
tes Zimmer mit Kaöinet. Kesässige 
Offerten mit Areis-Angaven erbeten 
unter A . in der Expedition dieser 
Zeitung.

lellss llllknorsugv,
voradallt unä Varrv îrä in kürzester 
2oit (1 streb b1o8868 ftobsrxiiweln mit cksm 
rüdmllodst bekannten, allein vvdton 
vrSIauor'svdvll Spvoialmittsl ßvßvn 
Nüdnoraußon slodor imä svdmerÄos 
bvsvitlßt. Carton mit Î ssobe unä kiiwol 
— 60  kk. ^VtzAen A0N7, virknn§8lo8er M e k -  
abmnnAen verlange man aber g.U8ärüokiiob 
nur äas allein vodtv kalUanersedo 
Mdnerangenmittel aas Ssr kolken 
llpotdvko in kosen. Vvpüt in Ideen in
k i e l t  l l l a j v r '8  I)roA U 6llIsLnäIuoss,



Bekanntmachung.
Am  Auftrage des Herrn Ober-Präsidenten 

von Ernsthausen bringe ich nachstehend das 
S ta tu t des Provinzialvereins fü r die Aus­
schmückung der M arienburg zur öffentlichen 
Kenntniß und lade Diejenigen, welche geneigt 
sind, das patriotische Unternehmen zu unter­
stützen und einen Zweigverein fü r Thorn und 
Umgegend zu bilden, zu einer Besprechung 

Sonntag den 36. März» 
Vorm ittags 12 Uhr

im Magistratssaale des Rathhauses
ganz ergebenst ein.

Thorn, den 28. M ärz 1884.
Vl88vUllok, Oberbürgermeister.

S t a t u t
des

Aereins für die Ausschmückung der 
M arienburg

Z 1. D e r„ V e re irM r  die Ausschmückung der M arien­
burg" ist m it dem Sitze in der S tak t Marienburg 
zu dem Zwecke gegründet, Geldmittel zu würdiger Aus­
schmückung und Ausstattung der wiederhergestellten und 
noch wiederherzustellenden Räume der Marienburg zu 
sammeln und im Einvernehmen mit der Königlichen 
Staatsregierung zu verwenden.

§ 2. Mitglied des Vereines wird Jeder, welcher sich 
zur Zahlung eines fortlaufenden jährlichen Beitrages 
von drei Mark verpflichtet. Der Jahresbeitrag ist bis 
spätestens den 1. April eines jeden Jahres fällig. Rück­
ständige Beiträge werden durch Postauftrag erhoben.

tz 3. Der Verein wird geleitet und in allen seinen 
Angelegenheiten, einschließlich derjenigen, welche nach 
den Gesetzen eine Spezialvollmacht erfordern, geeigneten- 
fallS mit Substitutionsbefugniß, Behörden und P riva t­
personen gegenüber vertreten durch einen aus 16 M it ­
gliedern bestehenden Vorstand.

D ie Mitglieder des Vorstandes werden von der 
General - Versammlung auf sechs Jahre gewählt. Alle 
drei Jahre scheidet die Hälfte aus.

§ 4. Der Vorstand wählt alle drei Jahre aus seiner 
M itte  einen Vorsitzenden, einen Schriftführer und einen 
Kassirer nebst deren Stellvertretern. Diese Wahlen 
werden zum ersten Male ausschließlich durch diejenigen 
Vorstandsmitglieder vorgenommen, welche bei der (Lon- 
stituirung des Vereins zugegen gewesen sind.

Urkunden, welche den Verein vermögensrechtlich 
verpflichten sollen, sind unter dessen Firm a vom Vor­
sitzenden und Schriftführer oder deren Stellvertretern 
zu vollziehen. Z u r Legitimation dieser Vorstandsmit­
glieder dient ein Attest des Ober-Präsidenten der P ro­
vinz Westpreußen, welchem zu dem Behufe die jedes­
maligen Wahlverhandlungen mitzutheilen sind.

§ 5. Der Vorstand hat alle Vereinsgeschäfte wahrzu­
nehmen, welche nicht statutenmäßig der General-Ber- 
sammlung vorbehalten sind. (H 7). E r regelt seine 
Geschäftsordnung selbst. E r ist berechtigt, für gewisse 
Geschäfte, z. B . für die Veranstaltung von Lotterien 
und für die Besorgung örtlicher Veremsangelegenheiten 
in Marienburg, besondere Kommissionen aus Vereins­
mitgliedern zu bilden.

Z 6. D er Vorsitzende oder dessen Stellvertreter leitet 
die Verhandlungen des Vorstandes, sowie der General- 
Versammlung. Zur Beschlußfähigkeit des Vorstandes 
ist, der Vorsitzende oder dessen Stellvertreter m ite in ­
begriffen, die Anwesenheit von fünf Mitgliedern er­
forderlich

tz 7. Zum  Geschäftskreise der General-Versammlung, 
in welcher jedes persönlich erscheinende Mitglied eine 
Stimme führt, gehört.

1. die Wahl des Vorstandes,
2. die Entgegennahme des Geschäftsberichtes und die

Prüfungen der Jahresrechnungen,
3. jede Abänderung des Statuts (vorbehaltlich der

Bestimmung des 8 13),
4. die Auflösung des Vereins.
8 8 D ie General-Versammlung wird alle drei Jahre, 

zum ersten M a l im Jahr 1887, vom Vorstände berufen, 
sofern nicht eine außerordentliche Berufung nothwendig 
wird. D ie Einladung erfolgt durch die Post unter 
Angabe der Tagesordnung.

8 9. D ie Generalversammlung ist ohne Rücksicht auf 
die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig 
Abgesehen von dem Falle der Stimmengleichheit, bei 
welcher der Vorsitzende entscheidet, werden die Beschlüsse 
nach absoluter Stimmenmehrheit gefaßt.

D ie Vorstandswahlen können wenn niemand wider­
spricht, durch Acelamation vorgenommen werden. Andern­
falls erfolgen dieselben durch Stimmzettel, wobei die 
Namen der zu wählenden Personen zusammen auf je 
einen Stimmzettel geschrieben werden. Gewählt sind 
diejenigen, welche die relative Stimmenmehrheit erhalten 
haben.

Ueber die Verhandlungen der Generalversammlung 
ist ein Protokoll aufzunehmen und von dem Vorsitzen­
den und dem Schriftführer zu unterzeichnen.

§ 10. F ü r die ersten sechs Jahre ist der Vorstand 
aus folgenden Personen gebildet: Conrad - Fronza, 
Commerzienrath R. Damme, Graf zu Dohna - Finken­
stein, D r. Dolle-Dwarischken, Landrath Döhring, Ober- 
Präsident von Ernsthausen, Regierungsrath Fink, von 
Gordon - LaSkowitz, Landrath Freiherr von Hüttessem, 
Ober-Bürgermeister König, Graf von Rittberg-Stangen- 
berg, Landesdirektor von Saucken, Ober-Präsident von 
Schlieckmann. Ober-Bürgermeister Selcke, Landesdirektor 
D r. Wehr, Oberbürgermeister von Winter.

Von diesen scheidet die Hälfte, welche durch das 
von dem Vorsitzenden zu ziehende Loos bestimmt wird, 
am 1. J u li des Jahres 1887 aus. Die Übrigbleiben­
den fungiren bis zum 1. J u li 1890.

D ie Ausscheidenden bleiben bis zur Neuwahl Seitens 
der Generalversammlung in Funktion.

§ 11. F ü r solche Vorstandsmitglieder, welche im Laufe 
der Wahlperiode freiwillig oder aus sonstigen Gründen 
ausscheiden, kann der Vorstand für den Rest ihrer W ahl- 
periode Ersatzmänner wählen. E r ist hierzu verpflichtet, 
wenn die Zahl der Ausgeschiedenen mehr als 4 beträgt. 
Ein gleiches gilt bezüglich derjenigen, welche eine auf 
sie gefallene Wahl als Mitglied des Vorstandes nach 
Schluß der Wahlversammlung ablehnen.

8 12. Wenn sich zur Förderung der Vereinszwecke 
Zweigvereine bilden, so wird das Verhältniß derselber 
zu dem Hauptvereine durch Uebereinkommen der beider­
seitigen Vorstände geregelt

§ 13. Falls es der Vorstand für zweckmäßig erachtet, 
die Rechte einer juristischen Person für den Verein 
nachzusuchen, wird derselbe ermächtigt, diejenigen Ab­
änderungen des Statuts, welche zu dem Ende von der 
Königlichen Staatsregierung verlangt werden sollten, 
ohne Befragung der Generalversammlung vorzunehmen.

Beschlossen, Marienburg den 3 März 1884.

18,666 Mark
werden gegen hypothekarische Sicherheit auf 
ein städtisches Grundstück verlangt. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung.

Aokizeikiche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am 1. und 
der Dienstwechsel am 15. A p r il cr. stattfindet. 
Hierbei bringen w ir  die Polizei-Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
von: 13. J u l i  1874 in  Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs-Veränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Melde-Amt gemeldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld­
strafe bis zu 30 M ark eventl. verhältniß- 
mäßiger H aft.

Thorn, den 20. M ärz 1884.
Die Polizei-Verwaltung.

Knaben-, Mittet- »nd 
Elementarschule ;n Thorn.

Die Aufnahme findet am Freitag und 
Sonnabend den 4. und 3. April,
von 9— 12 U hr im Konferenzzimmer N r. 16 
statt. Anfänger haben den Tauf- und Im p f­
schein, Schüler, welche von anderen Schulen 
kommen, ein Abgangszeugniß und, wenn sie 
vor 1872 geboren sind, den Revaccinations- 
schein vorzulegen.

D ie Leitung der dem Herrn Rektor 
Hs.8Sllbs.Is bisher gehörigen, von F r l. L I is s  
? r s U v i t r  gegründeten

höheren Töchterschule
hierselbst werde ich vom 1. A p r il d. Z . ab 
übernehmen und in  Verbindung m it derselben 
ein Pensionat fü r auswärtige Schülerinnen 
wieder eröffnen. Indem  ich mich beehre, Schule 
und Pensionat dem W ohlwollen der geehrten 
Herrschaften bestens zu empfehlen, versichere 
ich, daß ich eifrigst und unausgesetzt bemüht 
sein werde, durch Sorge fü r gediegene und 
bewährte Lehrkräfte nicht allein die B ildung 
des Verstandes, sondern auch die des Gemüths 
und Herzens der Zöglinge zu erzielen. Das 
neue Schuljahr beginnt den 17. A p r il. Z u r 
Annahme von Schülerinnen bin ich vom 8. A p r il 
ab, täglich von 10— 12 und 3— 5 U hr in 
meiner Wohnung Hciligegeiststraße N r .  176  
zu sprechen.

Thorn, im  M ärz 1884.
Mllntktl«!« LllimIIel»,

Schulvorsteherin.

LIssLllto vaUsodudo, W
Kerren-, Aamen- und M

Kinderstiefel
empfiehlt zu billigen Preis-n

,S .
Culmerstr. 320.LZ

L ZW

Ein Fachwerkswohnhaus
zum Abbruch verkauft b illig

ülkrsck kssior.

V

S o fo rt zu vergeben

18,606 Mark
auf gute Hypothek. Näh. Araberstr. 120 pari.

LWrovUr,
Eisengießerei, Maschinenfabrik nnd Kesselschmiede

Vdörii
liefert in accuratester und bester Ausführung bei ermäßigten Preisen als

8 p 6 2 i a 1i t ä t :

O iM ilm l M k n e i ' "  "  "  "  ,
System v r v v i t L ,

m it neuen Verbesserungen, 51 Z o ll hohen Laufrädern, verdecktem Fallbrett, ein- und zweipferdig,
auf Wunsch m it Transportachse.

Original Ilwrner llnivorsalsäomasoinnkn
zum Säen aller Getreide- und Grasarten, Oelsaaten und Hülsenfrüchte.

LinxtlsräLAS Xl668ü.6iNÄ8e1iiii6n,
sämmtliche Klee- und Grassamen säend.

R a ü ä k l s s a ä s m a l s o l i i Q v u ,
Vierschaarige Saat- und Schälpflüge,

W U "  k Pflüge fü r T iefkultur rc. rc. " K P
Dreischaarige Iiefpflüge.

Zugleich empfehle die durch Leichtzügigkeit, accurate und sichere Aussaat sich auszeichnenden

Drillmaschinen von Vk. 8iecksrslebsn,
nachdem ich den Alleinverkauf fü r  den größten Theil Pofens und Westpreußens 
übernommen habe.

Ich  halte in diesen Drillmaschinen stets großes Lager, so daß alle Aufträge sofort aus­
geführt werden können.

Preiscourante und Prospekte gratis und franco.

Vom I.  A pril cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
Mauerstraße 463 -M K

(nahe der Brcitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im  

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahme», (sehr geeignet fü r 
Kinder), großen Gruppen (auch im A te lier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Ausnahinen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

Photograph.

AreundfchaMche Einladung. 
Sonutag» 36. M ärz, Nachmittags 

5 Uhr, w ird  in  dem Schulhause, K l. Mocker, 
im Interesse der B erline r Tractatgesellschaft, 
ein Vortrag stattfinden, in den, über die B e r ­
liner Zustände, Zweck und Ziele der Gesell­
schaft gesprochen werden w ird.

Eingangsthema nach Luca 19: „Und er 
begehrte Jesum zu sehen, wer E r wäre."

Jedermann herzlich willkommen. Religiöse 
Schriften, m it wahren Begebenheiten, werden 
unentgeltlich vertheilt.
_______ Der Reiseagent.

Ein Knabe
m it guter Handschrift kann sich von sofort 
melden beim Gerichtsvollzieher k l l t s  in Thorn.

Großer und billiger

MM- kusverkriit
von

Tilfiter Schuhen.
Einem hiesigen sowie auswärtigen Publikum  und meinen werthgeschätzten Kunden 

die ergebene Anzeige, daß ich in

llkmplkr'8 Hüte!, 0»!lller8tkA88k
einen

Schuhwaaren-Ausverkaus
für Herren, Damen und Kinder

eröffnet habe.

Schuhe in  Zeug und Leder
empfehle zu sehr billigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Schuh- und Stiefel-Fabrikant aus T ils it.

Dem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene Nachricht, 
daß mein

Herren-Garderoben-Geschäft
« s »  Giickerstraße Ar. 245 « » »

sich befindet. Jahrelange P rax is  und Erfahrung in  den bedeutendsten Geschäften 
des I n -  und Auslandes erworben, stehen m ir zur Seite.

Solide Preise, prompte Ausführung, reelle Bedienung sichere ich zu.

4 .  O n i a t e L M s k i .
Unterricht im Zuschneiden wird ertheilt. "WE

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.

Khrerinnen-Unterstützungs- 
Verein.

Generalversammlung
___ den 31. d.» 4 Uhr Nachm. '

Reichsfechtschnle
Werband Ahorn

Morgen Sonntag, 36. März 1884
im Saale des Museums:

Kk-08868 Anvieli-Olmovk-t
ausgeführt von der Musik des Fuß-Artille rie- 
Regts. N r. 11, unter Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn L in k s .
Anfang 7 '/ ,  Uhr Abends. —  Entröe 25 P f.
_______ kkaed äem V o n v e rt l a n r ._______

Schützenhans.
Sonntag 36. M ärz:

Familien-Kränzchen.
_____________Anfang 6 V, U hr.____________

Wienor-Osfö (Hocker).
Sonntag den 30. M ä rz  1884.

Großes
Streich-Concert

ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. 
Znft.-Regts. N r. 61.

Anfang 3',, Uhr. Entree 36 P f.
k . rr io S o m s n n ,

_______________________ Kapellmeister.

Stadt-Theater in Thorn.
Sonntag den 30. M ärz 1884.

M it  neuer Ausstattung und to ta l neuen 
Kostümen.

N e u !  Z u in  vierten M a le ! N e u !

Den K6l1vl8luä6nt.
Große Operette von Millöcker.

D ie Musik auf der Bühne w ird  von der 
Kapelle des 6 l . Infanterieregiments ausgeführt. 

M ontag den 31. M ärz 1884.
Zum  vorletzten M a le !

Der Lettelftudent. W»
» Umzugshalber ist eine fast neue 
Möbelgarnitur, bestehend aus: 

2 Sophas, 12 Sesseln, 1 Tisch, 1 Spiegel 
und 1 Spindchen 

sehr preiswerth zu verkaufen. W o, sagt die
Expedition dieser Zeitung.__________________
l lo m  1. A p r il ist eine aus 6 Z im m ern nebst 
4^ Zubehör und Garten bestehende Wohnung 
bei m ir zu vermiethen. V .  ? s ,s to r.

Hierzu illuftrtrtes UnterhaltungSvlatt.


